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Kbniglich Preuß iſche Stettiner Zeitung. 


en 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 54. Freytag, 


den 8. Juli 1825. 


5 Stettin, vom 1. Juli. 

Am sten April d. J. iſt bekannt gemacht, daß der 
in dem Jahrmarkts⸗Verzeichniß angeſetzte Wollmarkt 
| tettin \ 2 
Er den ızten, zaten und ißten Juni 
ſtatt finden würde. Dieſer Wollmarkt iſt gehalten 
und es find, nach zuverlaͤſſigen Angaben der aus Mit⸗ 

liedern des hieſigen Magistrats, Grundbeſitzern und 

N ee ee eee 

Zehntaufend bine ert Stein“ Wolle 
eder Gattung, zum Verkauf geſtellt. 430 Woll⸗Pro⸗ 


2 


5 bucenten und unter dieſen viele aus entfernten Their 


ommerns und der Marken, haben mit mehr als 
e und zu Waſſer den hieſigen Markt be⸗ 
ſucht. 800 Ctur. Wolle (4000 Stein) ſind im Markt 
unverkauft geblieben. Dieſe doo Etur. find theils aufs 
gelegt, theils nach den Gütern zuruͤckgebracht, oder 
nach Berlin zum Markt gefahren. Die nach Berlin 
ausgegangene, Wolle beträ 8 12 den Ausgangsatte⸗ 

en der orbeamten 300 Etnr. 2 

8 Es Be ſich hier Wollkaͤufer aus England, den 


Niederlanden, Braunſchweig, der Rheingegend und 


en 


nairen Wolle 
fuͤr den ſchweren Stein der ordinairen 
e Are ee 
bezahlt. Die in Siettin niedergelegte Wolle iſt von 
den aus Berlin hieher zuruͤckkehrenden Engländern nach 


dem Markt Hen und zwar 1 Rihlr. pro Stein 
böher als während des Markts bezahlt wurde. 


1 5 


An Geld zur Befriedigung der Verkäufer fehlte es 


nicht; bewährte hieſige Handlungehauſer und Inſtl⸗ 


tute, als: das See-Handlungs⸗Comtoir und die ritter⸗ 


ſchaftliche Bank, leiſteten die nöthigen Sa 
und beeiferten ſich mit der Wollmarkts Commiſſion 


und dem hieſigen Magiſtrat den Wͤͤnſchen der Kaͤut 


fer und Verkäufer uͤberall zu entſprechen. 


Verkzufer und Kaͤufer, welche beſſere Bedingun⸗ 
gen in dieſer Seeſtadt Stettin ſtellen können, als auf 


von der See entfernten Wollmärkten in Landſtaͤdten 

thunlich iſt, verließen 1 

lieberzeugung mit, daß dieſer Erſte Wollmarkt in 

Stettin, alle 1 uͤbertroffen habe, indeß 

nicht aus Reiz der 9 

„Berlin vom z2ften Juni c. in der Liſte der Boͤrſen⸗ 
alle Nr. 4018. unbekannt mit der Lage und den 

Verhaͤltniſſen Stettins, behauptet) ſondern wegen der 

in der Bekanntmachung vom sten April c. geſchilder⸗ 


ten guͤnſtigen Verhältniſſe Stettins beſucht worden 
fei 5 im naͤchſten Jahre noch mehr beſucht werden 


Die Verbeſſerung der Einrichtungen auf dem Woll⸗ 
markt, die Etablirung von Sortirungs⸗Anſtalten, das 
Engagement mehrerer * welche die gekaufte 
Wolle ſofort uͤber Swinemuͤnde unmittelbar dem Ein⸗ 
und Auslande zuführen und die Stablirung von 
Woll⸗Depots, aus welchen Ein, und Ausländer zu 
jeder Zeit außer dem Markt dieſe beliebte Waare 
verſchreiben und erhalten koͤnnen, werden dem naͤch⸗ 
ſten Wollmarkt, welcher den 1zten, raten und ısten 
Juni k. J. ſtalt finden wird, vorangehen und den in 
der Bekanntmachung vom sten Avril _c.. gemachten 
Hoffnungen und den . 
fer und der Einwohner Steteins zu genügen ſuchen, 


Berlin, vom 2. Juli. 
e 
mann i m Juſtiz⸗ arıu b 
richte zu Erfurt beſtellt worden. * 1 lag 


eden Stettin und nahmen die 


euheit, (wie ein Aufſatz 


uͤnſchen der Verkäufer und Kau⸗ 


1 


Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Naphael Wunſch iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Ober, Landesgerichte zu Glogau beftells worden. 

Berlin, vom 4. Juli. 

Bei der am ıften Juli dieſes Jahres angefangenen 
und am aten fortgeſetzten IX. Ziehung der Pramien⸗ 
ſchein⸗Nummern zu Staats⸗Schuld⸗Scheinen, fiel die 
zweite Hauptpraͤmie von go, o Thlr. auf Nr. 113,095 ; 
1 Prämie von sooo Thlr. auf Nr. 69,233; > Prämien 
voll 2000 Thlr. auf Nr. 119,009. und 179,189; 3 Praͤ⸗ 
mieh von 1000 Thlr. auf Nr. 78,346. 287,367. und 
288,0155 16 Prämien. von soo Thlr. auf Nr. 18,066. 
94,577. 73% 1. 76, 870. 85,356. 90,079. 107, 22. 107%. 
11760. 149,54. 180,739. 218,517. 27,645. 486,549. 
292,90, und 295,565; 18 Prämien von 200 

„22,839. 63,348, 66,303. 68,522, 76,445. 212,120. 
17171, 153,386. 165,902. 197,894. 204,236. 206,811, 
211,924. 219,651..227,549. 228,571. 268,894. u. 290,826. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

erlin, vom 5. Juli. s 

Bei der am sten Juli d. J. fortgeſetzten IX. Zie⸗ 
hung der Pramienſchein⸗Nummern zu Staats⸗Schuld⸗ 
Scheinen, fiel die erſte Hauptpraͤmie von 100,000 Thlr. 
auf Nr. 28,7 20,; 3 Prämien von soo Thlr. auf Nr. 
38,012, 223,134. u. 246,16 7.; 14 Prämien von a00 Thlr. 
auf Nr. 7,746. 21,135. 131,910. 149,392. -210,728.. 
221,576. 230,669. 236,653. 237,416. 261,10. 268,054. 
279,142: 283,229. und 289,593. Die Ziehung wird 
Fortgeſetzt. 

NMhMoſtock, vom 23. Juni. . 

Es ſind, fein der diesjährigen Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt, uͤber a Millionen Pfund Knochen von heir nach 
England abgegangen. Alles wird nach einer keinen, 
bis dahin wenig bekannten, ohnweit Hull liegenden 
Stadt zur Verarbeitung, größtentheils zur Erzeugung 
eines Duͤngpulvers, gebracht. Auch wird hier feit 
einiger Zeit altes getheertes Tauwerk geſucht, woraus 
die Engländer eine Art hellbraͤunlichen, außerordent⸗ 
lich belebten Pack⸗ und Einſchlage⸗Papiers zu fabri⸗ 
eiren wiſſen. 5 4 Ei 
; x Zurich, vom 22. Juni. 1 

Endlich iſt ein Zweck, den man ſich ſchon laͤngſt 
vorgeſetzt hatte, wenigſtens zum Theil erreicht wor⸗ 
den ie Cantone Bern, Luzern, Freiburg, Solo⸗ 
thurn, Baſel, Aargau und Waadt haben ein Muͤnz⸗ 
Concordat mit einander verabredet, das bereits von 
zinigen dieſer Cantone ratificirt worden iſt. 


: Brüſſel, vom 27. Junk 
Nach Briefen aus London, ſagt der Courier des 
Rays-Bas, hat General Mina, mit Romero Alpuente 
und fünf bis ſechs andern ausgezeichneten Cortes⸗ 
Mitgliedern England verlaſſen und ſich mit Erlaub⸗ 
niß und Inſtruckionen (2) der Engliſchen Negerung 
nach Havanna eingeſchifft. 
3 Paris, vom 27. Juni. N 
Die vorigen Winter mit den Generalen Boyer und 
Kioron don Marſeille nach Egypten abgegangenen⸗ 
fünf Franzöſiſchen Offiziere haben bloß als Juſtrueto⸗ 
ren Dienſte genommen, und keiner derſelben hat 
More betreten; äberhaupt befindet ſich bei Ibrahims, 
Armes, außer dem Ronegaten Sevre, kein einziger 
Franzöfchee Offizier. f i f 
Die aus dem berühmten: Fualdesſchen Prozeß her 
herannte Madam Manſon iß in Verſailles geſtorhen, 


B 


lr. auf 


Einwohner der neuen Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten 
konnen jetzt nicht nach Frankreich kommen, ohne ſich 
zuvor in London mit einem Paſſe von unferm Bor 


schafter zu verſehen, uͤberdem muͤſſen fie dann erſt von 


face aus die EN des Hrn. 
uchen, um von da weiter gehen zu konnen, es fen 
denn, daß der K. Borſchafter dieſe hier ſelbſt fir he 
ausgewürkt hat. Man befürchtet, daß jetzt in Cos 
lumbien, Mexiko u. |. w. liche Förmli keiten von 
Seite der Geſandten dieſer Staaten in London für 
Franzöſiſche Reiſende in jenen Ländern werden ger 
fordert werden. - n 
Aus Italien, vom 20. Juni. 

Man weiß jetzt, (wie die allgemeine Zeitung fagı) 
mit Sicherheit, daß die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Ota 
pations⸗Armee im Königreich N um 12,000 Manu 
vermindert wird. Der Abmarſch der Divifion des 
Prinzen Philipp von Heſſen⸗Homburg beginnt am 
1. Juli, Das zuruͤckbleibende Corps wird etwa 20,000 
Mann betragen, und nicht mehr auf dem Kriegsfuße 
ſtehen. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron v. Fer 
derer foll den Befehl über jene Truppen erhalten. 
Dagegen verbleibt das Oeſterr. Corps noch ferner in 
Sicilten, und zwar zur Disposition des Königs, fo 
daß er ſelbſt entſcheiden kann, wie lange er deſſen 
Gegenwart noch wuͤnſcht, oder für noͤthig haͤlt. Die 
Lage der Finanzen erheiſchte durchaus eine Erleichte⸗ 
rung in den Ausgaben; dennoch glaubt man, daß auch⸗ 
in dieſem Jahre eine neue Anleihe unvermeidlich fein. 
werde. — Ein Neapolitaniſches Linienschiff, 4 Fregat⸗ 
ten und mehrere 817 86 find nach Genua und Livorno 
abgeſegelt. Da die Aüsrüſtung und Equipirung dieſer 
Flotte mehrere hunderttauſend Ducati gekoſtet, und 
die Zahl der bewaffneten Schiffe zu dem Zweck: blos 
die Abholung des Königs zu bewirken, zu groß fein- 
duͤrfte, fo ſchließt man auf eine Expedition gegen die: 
Kuͤſten der Barbarei, um vielleicht eine Befreiung; 
von dem Tribute zu bewirken, den, unter einem oder ans 
dern Namen, Algier allein jahrlich mit 33,000 Pia⸗ 
ſter und ſo oft Neapel einen neuen Konſul nach Al⸗ 
gier ſchickt, außerdem noch 25,000: Piaſter für die Erz; 


ander nach⸗ 


laubniß dazu, erhalt. 


Madrid, vom ır. Fund, F 

Die, zum Vorſchlage von Erſparungen in dens 
Staats⸗Ausgaben, errichtete Junta halt ihre Sitzun⸗ 
gen in dem Gerichtsſaale des Raths von Indien, der 
natürlich jetzt nicht gebraucht wird und hat bisher 
erſt vom Finanzminister Auskunft über die Staats⸗ 
einkuͤnfte verlangt; allein zur Antwort erhalten, daß 
fie ſolcher Ausweiſe durchaus nicht bedürfe, um die 
ihr angemeſſen ſcheinenden Beſchraͤnkungen in den 
Ausgaben vorzufchlagen. Demzufolge hat der Vor⸗ 
ſitzer der Junta Herr Calderon alle Gedanken an eine: 
allgemein? Neberſicht fahren Inden und beftimmt,. 
daß in der naͤchſten Sitzung jedes Mitglied ad libitum: 
die ihm nützlich ſcheinenden Vorſchlage machen folle.. 

Es iſt im Vorſchlage, hier mit naͤchſtem eine Jun⸗ 
ta der vornehmſten Beamten des Königreiches zu hal⸗ 
ten, welcher auch die Geſandten der großen Continen⸗ 
talmaͤchte beiwohnen würden, zu dem Zweck, die Mit⸗ 
tel zur Erhebung einer beträchtlichen Anleihe zu uͤber⸗ 
legen, durch welche dem Finanzzuſtande Spaniens 
mit einem Male vöoͤlli 


konnte, Der bekannte Herr Taſſin and Orleans, dafs 


er Tofſn dg See werden 


* 


fen Bekanntſchaft Se. Mai. in Frankreich gemacht 
und dem Sie erſt kürzlich die Ausbeutung der Spar 
niſchen Bergwerke uͤberlaſſen haben, hat mit Huͤlfe 
des reichen Galiciers, Herrn Marco del Pont, den 
„Plan dazu entworfen und mit ausgezeichneter Frei⸗ 
muͤthigkeit die Urſachen des allgemeinen Elends und 
die Mittel vorgeſtellt, wie der fortwährenden Aus⸗ 
wanderung Spaniſcher Capitalien und Induſtrie ent 

egengewuͤrkt we den könnte, nemlich durch politiſche 
cäßigung, begruͤndet auf allgemeine Schirmung der 
Unterthanen wider Willfähr und Gewaltthat. Das 
Gerücht fügt hinzu, der König habe ihm das Finanz; 
Miniſterium angeboten, was er aber nur unter Be⸗ 
dingungen annehmen wolle. 


Madrid, vom 13. Juni. 5 

Die Univerſität Salgmanca, die ohne Widerrede 
die ausgezeichnetſten Gelehrten und Scheiftſteller ges 
bildet hat, iſt unter allen Bildungsanſtalten des Lan; 
des am entſchiedenſten gegen den neuen Studienplan 
aufgetreten. Der Biſchof von Ceuta, Hr. Melgar, 
wollte dieſe Hindermiſſe beſeitigen, hat aber durch 
Abſetzung des Kanzlers der Univerfisit und vieler 
andern Beamten derſelben das Uebel nur aͤrger ges 
macht. Er hat auch eine Art Gericht gebildet, vor 
dem ſich die Profeſſoren, Bibliothekaren und anderen 
Beamten der Univerſitat, ſelbſt wenn fie ſchon puri⸗ 
ficire find, nochmals ſollen puriſteiren laſſen. Der 
Kanzler hat ſich wegen feiner unrechtmäßigen Ab⸗ 
fetzung bei dem paͤbſtlichen Nuntius beklagt. 

Barcellona, vom 15. Juni. 

Seit mehreren Tagen hieß es, es würden neue 
n Truppen in Catalonien einruͤcken, aber 

iemand glaubte daran. Inzwiſchen hat der Gene⸗ 
ral⸗Intendant der Franzdfiihen Diviſſon dieſer Pros 
Sins officiell an unfern General⸗Intendanten geſchrie⸗ 
ben und ihn aufgefordert, Quartiere für Franzöſiſche 
Truppen in Bereitſchaft ſetzen zu laſſen, mit denen 
die Beſatzung von Barcellong vermehrt werden ſolle. 

Der General-Capitain hat Befehle an alle Behoͤr⸗ 
den der am Meer gelegenen Städte und Doͤrfer er⸗ 

ehen laſſen, daß fie ein wachſames Aug 
Vorgange im Meer haben möchten, die irgend auf 
einen Landungsplan von Seiten der Conſtitutionellen 
deuten konnten, von dem man ihm Anzeige gemacht 


habe. 5 
Liſſabon, vom 8. Juni. x 

Das Syſtem, das die Engl. Regierung bei ihren 
neuften Zolls und Handels; Verfügungen zur Richi 
ſchnur genommen, ſcheint durch den Einfluß, den es 
auf unfre Regierung gehabt, auch vortheilhafte Re⸗ 
fultate für unfern Handel und unſre Induſtrie zu 
verſprechen. Unſer Cabinet hat nemlich auf das 
Prohibitiv⸗Syſtem verzichtet, das einen großen Theil 
der Europalſchen Schiffe von unſern Hafen entfernt 
hielt. Statt daß fruͤher ſehr viele den Cenſumenten 
nothwendig gewordene Artikel gaͤnzlich verboten wa⸗ 
ren und nur durch Smuggeln erhalten werden konn⸗ 
ten, ſoll nun die Einfuhr e eine Abgabe 
von 30 pr. Ct. geſtattet ſeyn. iefe Maaßregeln 
werden hoffentlich, im Einklang mit unſern neuen 
Verhaͤltniſſen mit Braſilien, unſern ſchlummernden 
Handel wieder neu beleben. Der Eingang zu dem 
Edicte, worin dieſes beſſere Syſtem angekündigt wird, 
lautet wie folgt; „Ich der König thüe hiermit kund 


x 


Auge auf alle 


und zu wiſſen, daß Ich, in Betracht der Unannehm⸗ 
lichkeiten, die daraus entſtehen, wenn Geſetze auf⸗ 
recht erhalten werden, deren Verfügungen heilſam 
waren, fo lange fie den Gebraͤuchen, Gewohnheiten 
und Umftänden, zur Zeit ihrer Bekanntmachung, ans 
gen waren, die Aber mit neuen Gebraͤuchen und 
Beduͤrfniſſen, welche der Lauf der Zeit in der Socie⸗ 
taͤt eingeführt, nicht verträglich find, Folgendes für 
zweckmäßig erachte und zu beobachten befehle Ic. 
Nun folgen die einzelnen Artikel. Der erſte hebe 
die Prohibitiv⸗Geſetze und Verordnungen auf; im 
zweiten werden jedoch einige der in dieſen Geſetzen 
oder Verordnungen genannten Gegenſtaͤnde ausge⸗ 
nommen, unter andern Stockdegen, Taſchenpiſtolen, 
alle geiftigen Getraͤnke ic. Der vierte Artikel iſt der 
wichtigſte. „Die Gegenftände, heißt es darin, welche 
fruher verboten waren, und nun in den Hafen von 
Liſſabon und Porto zulaͤſſig find, follen die Abga⸗ 
ben und Auflagen in den Hafen, wo fie ankommen, 
nach den zu dieſem Ende feſtgeſetzten, gegenwärtig 
(30 pr. Ct.) oder in Zukunft geltenden Vorſchriften, 
zahlen.“ Der fünfte Artikel dehnt die für die Haͤfen 
von Liſſaben und Porto erlaſſenen Verfuͤgungen auch 
auf die Azoriſchen Inſeln, auf Madera und Cap Vers 
e, aus. ine g 
London, vom zr. Juni. 5 

Aus guter Duelle vernehmen wir, daß das Parlar 
ment am 2. Juli von Sr. Maj. perſoͤnlich prolongirt 
werden wird. 8 

Die dem Parlamente vorgelegten Papiere uͤber 
den fortdauernden Sklavenhandel haben nicht einen 
einzigen Fall enthalten, wo ſich die proteſtantiſch⸗ger⸗ 
maniſchen Voͤlker mit dieſem fündenvollen Handet 
beſteckt hätten. Die Flaggen Schwedens, Norwegens, 
Dänemarks, der freien Städte, Englands und Hollands 
ſind frei von dem ſchwerlaſtenden Vorwurfe des Men⸗ 
chenhandels. Nur einmal wurde die Niederlaͤndiſche 
ſlsgge gemißbraucht, mit 69 Sklaven, aber der Eigen⸗ 
thuͤmer war — ein Franzoſe; eine eitle Anſchuldigung 
der Franzoͤſiſchen Regierung, als wären einige Eng⸗ 
liſche Schiffe des Sklavenhandels verdaͤchtig, wurde 
nach den ſtrengſten und e Unterſuchungen 
der Admiralität und der Befehlshaber an der Afri⸗ 
kaniſchen Küfte als völlig ungegründer befunden. Die 
neue Welt — mit Ausnahme Braſtliens — hat den 
Sklavenhandel geſetzlich und faktiſch abgeſchafft. 
Die hieſige Regierung iſt jetzt ſehr thaͤtig beſchaͤf⸗ 
tigt, die Canada's und van Diemens Land mit Ir⸗ 
laͤndiſchen Bauern zu colonifiren, die in jeder Hinſicht 
einem gluͤcklicheren Zuſtande entgegen gehn, da ihnen 
die freiſinnigſten Unterftügungen dargereicht werden. 
Das Parlament hat hierzu zum erſten Male 30000 Pfd. 
Sterl. bewilligt, und die Miniſter And geſonnen, den 
Plan nach einem weit 5 e auszufuͤh⸗ 
ren, ſobald der erſte Verſuch der Erwartung ent⸗ 
ſpricht. Keine größere Wohlthat konnte auch Irland 
erwieſen werden; dieſe Inſel iſt übervölfert, und 
enthaͤlt im Durchſchnitte den vierten Theil mehr Ein⸗ 
wohner auf der Duadrasmeile, als das volkreiche 
England. Die Ama) und das Elend der ungluͤck⸗ 
lichen Landleute iſt unbegraͤnzt, und fo lange dſeſe 
Plage nicht gehoben wird, und die Zerſplitterung des 
Landes ni} aufhört, können alle Emancipationen 
wenig fruchten, da von dieſen nur die wohlhabenderg 
Claſſen Nutzen ziehn. Aber auch der Vortheil eine 


v 


gen: Coloniſationsplans Für die däanbewohnten 
Lolonien in den neuen Welttheilen iſt überaus groß; 
trotz der größten Armuch geht die Vermehrung der 
Srländifchen Laudbewohner ins Unglaubliche, und 
Thätigkeit und Ausdauer ſind die hervorſtechenden 
Züge. dieſes Menſchenſchlagen. Man kann daher 
mif Gewißheit behaupten, daß das Vorhaben der 
Miniſter, einmal ins Werk geſetzt und ins Große 
ausgefuhrt, eine merkwuͤrdige Epoche in der Euros 
paͤlſchen Coloniſationsgeſchichte büden wurd. 
Briefe aus Port⸗au⸗Prince vom 5. Mai beſtaͤtigen 
die geſchehene Joll⸗Erhoͤhung auf Engl. Waaren von 
2 auf 12 Prozent, wegen unſerer Nicht⸗Anerkennung 
der Republik. i 
London, vom 24. Juni. 

Vorgeſtern haben im Oberhauſe abermals 68 Bills 
die Koͤnigt. Genehmigung erhalten. Die Verfamm⸗ 
kung ging erſt geſterb Morgen um halb 4 Uhr aus⸗ 
einander. An demſelben Tage fragte im Unterhauſe 
Herr Brougham den Herrn Canning, ob er von der 
in Venedig geſchehenen Verhaftung des Generals 
Devereux Kunde habe? welches er bejahete, wiewoht 
er noch keine offizielle Mittheilung Darüber erhalten. 
Er gab zu verſtehen, daß der General arretirt wor; 
den fei, weil er auf einen Amerikaniſchen Paß reiſe⸗ 
te. Herr Brougham nahm fernen Antrag, das Ber 
tragen unſers Statthalters am Cap in Unterfuchung 
au ziehen, wieder zuruck, da ihn die Verſicherung 

es n Canning zufrieden ſtellte, daß alle Punkte 
der Beſchwerden der nach der Capſtadt geſchickten 
ain e d Commiſſton, bereits vorliegen. Ge 
fern war das Unterhaus bis heute früh nach 
g Uhr beſchaͤftigt, vornehmlich mit der Angele⸗ 
genheit eines Miſſionars, Namens Shrewabury, der, 
wie Herr Buxton erzaͤhlte, auf der Inſel Barbadnes 
ſehr unwuͤrdig behandelt worden iſt. Zuerſt neckte 
man ihn bei ſeinem Gottesdienſte, und hierauf zer⸗ 
flörte man feine Capelle, „um dem Methodiſtenweſen 
auf der Inſel den Garaus zu machen,“ ſtuͤrmte in 

in Haus, ſchlug alles kurz und klein, und. würde 

n Miſſionar ermordet en, wenn er nicht die 

lucht ergriffen Hätte, Am Jahrestage dieſer Zer⸗ 

örung plünderten fie die Wohnung einer alten Far⸗ 

igen, die ſich zu den Methodiſten hielt, ganz aus, 
und ſolche Schandthaten find ungeſtraft geblieben. 
Herr Canning nannte ae Betragen, dem Eırglir 
ſchen Parlament ins Geſicht ſchlagen. Man beſchloß 
einmuͤthig, Sr. Maj. eine Adreſſe zu überreichen, in 
der der Unwille des Hauſes über dieſe That ausge⸗ 
druͤckt werde. ’ \ 

Es giebt keine Weltgegend, in der die Unterrichts⸗ 
Mittel mehr verielfältige und die Belehrungen allen 
Staffen der Geſenſchain zugegen gemacht worden 
find, als in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rkg. Der Bericht, welcher Über die Schulen des 
Staates Newyork am sten Januar 1824 der. dortis 

n Legislatur abgeſtattet worden iſt, zeige, daß 
in den 684 Gemeinden dieſes Staates im Jahr 1825 
2392 Schulen vorhanden waren, in denen gootauſend 
Kinder Unterricht erhielten, d. 1 4026 mehr als über; 
haupt dort im gedachten Jahre Kinder zwiſchen 5 und 
»5 Jabren exiſtirten; ein Beweis, daß auch erwach⸗ 
tene Perſonen die Schulen beſucht haben muͤſſen. 
In Newhork darf man alſo auf vier Einwohner einen 
Schüler rechnen, welches das Verhaͤltniß des Schul⸗ 


* 


befuche: in Europa bei weitem übertrifft Mau hat 
nemlich berechnet, daß in Boͤhmen der eilfte Einwoh⸗ 
ner ein Schüler iſt (8, h. 284% 1 Schuler unter drei 
Millionen 236,142 Menſchen, in Holland und Schott; 
land der zwoͤlfte, in Oeſtreich der dreizehnte, in Enge 
land der ſiebzehnte, in Irland der achtzehnte, in Ba; 
ris der ein und zwanzigſte, in Fraukreich der dreißig⸗ 
ſte, in Polen der acht und fiebzigfte, in Portugall 
der achtzigſte, inr Europaiſchen Rußland der fieben: 
hundertſte, im Ru ſſiſchen Reiche der neunhundert und 
vier und funfzigſte. Außer jener großen Zahl von 
Elementarſchulen zähle New⸗Pork 36 Akademien mit 
* rg + t wird ere 5 
m sten Auguſt wird das erſte nach Oftindie 

ae Dampfboot, the Entrepriſe, von A 
abfahren. 

Morgen erſcheinen von dem Verfaſſer des Waver⸗ 
ley die Erzählungen der Kreuzfahrer in 4 Theilen. 
Der berühmte Verfaſſer derſelben aͤußert in der Vor⸗ 
rede: er habe die Abſicht, der Biograph Napoleons 
9 ſrer M. 6108 eg l 

meinem unfrer Morgenblätter wirft Jemand di 
curiöſe Frage auf: Wenn eine Braut den 5 7 5 
Finger verloren hatte, welcher Finger wurde dann 
die Ehre haben, der Stellvertreter des Ringfinger 
zu werden? 

London, vom 28. Junt. 

Am ayſten früh Morgens kam die Kaiſerl. Braſl. 
Cochran Peranga von 46 Kanonen, mit Admiral 
Cochrane's Flagge vom Topp wehend, in Spithead 
an. Nach . mit unſerm Flagg⸗ 
ſchiff Victory ſalutirte um 3 Uhr Nachmittags die 
Kaiſerl. Fregatte, was auf die gebräuchliche Weife 
erwiedert ward. Cochrane flieg um ro Uhr in Ports⸗ 
mouth an Land und wurde vom Pöbel mit drei 
Cheers begruͤßt, wogegen er ſich höflich verneigte. 
Die Fregatte war am 2often v. M. von Maranhao 
abgeſegelt, durch SO. Stürme nach den Agoren ge⸗ 
trieben, hatte dort durch Sturm gelitten und kommt 
nur um auszubeſſern nach England. 

Mit einem Schiffe von Porto Eadello hat man in 
Liverpool die Nachricht erhalten, Bolivar habe Callao 
erobert und die Garniſon über die Klinge ſpringem 


laſſen. 
Newyork, vom rı. Sunf, 

Wir haben Nachrichten aus Guayaquil bis zum rotem 
und Lima bis zum ısten März erhalten, wornach 
Gen. Planeta noch in Ober⸗Peru Widerſtand leistete. 
Der Peruaniſche Congreß wurde am ıoten Februar 
eröffner und beſtäͤtigte den Gen. Bolivar noch auf 
ein Jahr als Dictator, beſchloß auch zweimal nach 
einander, ihm ein Geſchenk von einer Million Piafter - 
zu machen, das er aber beharrlich ausſchlug. Jetzt 
drang man in ihn, es anzunehmen, um es zu wohl⸗ 
thaͤtigen Zwecken wieder auszugeben. Er nahm un⸗ 
term raten die Dictatur an und ſchrieb: Das Intereſſe 
des Staats rufe ihn nach Ober peru, weshalb er eis 
nen Theit der höͤchſten Gewalt an einen Regierungs⸗ 
rath unter Vorſitz des Gen. la Mar delegſren werde. 
General Sanchez hatte 800 Mann Koyaliiten „. die 
auf dem Wege zu Dlaneta waren, geſchiggen. Gen. 
Rodil hatte einen Ausfall aus Callao gemacht, der 
mit Verluſt von 200 Mann abgeſchlagen ward: 

Oberſt Symmes, der bekanntlich ſteif und feſt 
glaubt, daß die Erde im Innern bewohnt fen und man 


kanntlich wurde nach dem 


rath ihres Sohnes, 
ſteht, gemacht hatte, wieder hier angekommen. 


macht. 


Die Belagerten pflanzten bei der 


beim Nordpol hineinfahren könne geht, wie man be⸗ 
hauptet, auf eine vom Kaiſer von Rußland durch Graf 
Romanzow erhaltne Einladung, zu einer Expedition 
nach dem Nordpol ab. 2 


Petersburg, vom 18. Juni. ‘ 
Auf Erſuchen unfers Minifterinms der auswärtigen 
Angelegenheiten an die K. Schwediſche Regierung 
in Stockholm, langten neulich in Riga die, die Oft 
ſee⸗Provinzen Lief“, Ehſt⸗ und ngermannland be⸗ 
treffenden Vermeffungs⸗Urkanden, Eharten und andern 
Documente an, welche für die projectirte Meſſung 
Her Krondomainen unentbehrlich find. Nach den 
beiliegenden Verzeichniſſen enthalten 18 Kiſten 3830 
Charten und Documente, fo wie 692 Folianten. Be⸗ 
Nyſtädter Frieden, im 
Sommer 1725, eine beſondere Commiſſton zur Requi⸗ 
fition: derſelben nach Stockholm geſandt, die aber, 
nach einem zweijährigen Verweilen, unverrichteter 
Sache zuruͤckkehren mußte. 
Jaſſy, vom 6. Juni. 5 
J. Hoh, die regierende Fürftin iſt geſtern von der 
Reife nach Eonftantinopel, welche fie wegen der Hei⸗ 
des Prinzen Nikolaus Stourdza, 
der dort in der Eigenſchaft als Reſident der er 
Der 
onſtantin Pallady Bogdan It gleichfalls aus 
ril in Aſten zuruck, in dem er mehrere Jahr 
Familie des Fuͤrſten Kalli⸗ 


Hetman 
feinem Exil 1 r 
re lang} in Folge der die 


macht, zu der er gehört, betroffenen Ungluͤcksfaͤlle, 


une — Die Herren Franchini, Dragomans der 
uſſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, haben ihr 
Amt wieder angetreten. Der Nuſſiſche Poſtenlauf 
zwiſchen Conſtantinopel und Buchareſt iſt wieder wie 
ehemals hergeſtellt, und bereits haben Rufſiſche Feld⸗ 
jäger, die von Petersburg kommen, dieſen Weg ge⸗ 
Man meldet uns auch die nahe Ankunft des 
Herrn Marquis von Nibanpierre, Ruf. Miniſters bei 
der hohen Pforte, zu Kiſchenew, was andeuten wür⸗ 
de, daß Se. Excellenz auf feinen Poſten abzugehen 


um Begriffe iſt. 


Corfu, vom 27. Mai. 

Man weiß, wie die Vertilgungsplaͤne des Sohnes 
von Mehemer Ali geſcheitert find, wie ein Theil ſei⸗ 
ner Flotte zerſtöͤrt und die Stadt Modon verbrannt 
worden iſt. Die Griechen konnten ſich als Sieger 
betrachten, als am 19 ten Mai eine Flotte unter den 
Befehlen des Topal Paſcha erſchien, die 2000 Sofas 
fen, 1500 Janitſcharen und goo Aſtaten am Bord 
hatte, welche in der Gegend von Navarin ausge; 
ſchifft wurden. Der Sieg wurde wieder i 

Annaͤherung der 

Gefahr die weiße Fahne auf, nicht um zu kapttuliren, 
denn Alles war entſchloſſen zu ſterben , fondern als 
ein, zwiſchen den Griechen verabredetes Gignal. 
Plötzlich werden die Barbaren die zu unterhandeln 
erwarteten, zu Waſſer und zu Lande angegriffen. 
Miqgulis dringt in den Hafen ein, und verbrennt die 
Schiffe des Vice⸗Admirals Topal, Paſcha, die Land, 
armee ſchlaͤgt und zerſtreut Kofaken, Afiaten, Janit⸗ 
7 und ein doppelter Sieg verkündigt den Triumph 
es Kreuzes. Dieſes Ereigniß hat am roten Mai, 

dem Himmelfahrtstage, nach Griechiſchem Stwle, 
fine gehabt; wir find von dem Neſultate verßchert, 


aber die naͤheren Umſtaͤnde ſind uns noch unbelanne, 
die es jedoch nicht lange bleiben werden. £ 
Lonſtantin Cancieis, der berͤhmte Griechiſche Bratır 
derjührer, aus Jpſara gebüriig, wiomere fich, wie 
alle feine Landsleute, in früher Jugend dem See⸗ 
weien. Lange kannte man ihm bloß als einen ruht 
gen Mann, der alles Gerguſch floh und den Helden, 
der er ſeudem geworden iſt, ließ nichts an ihm ade 
nen Beim Anfang des Unabhangigkeitskrteges bot 
er dem Vaterlande ſeinen Arm an, und wurde bei 
dem Ipſarioliſchen Geſchwader angeſtellt. Im erften 
Jahre wurde Nichts von Bedeutung feinem Muthe 
anvertraut, im zweiten bot er ſich an, die Brander 
zu kommandiren. Seio und Teuedos waren, Zeugen 
feiner Tapferkeit. Schlägt ein Loͤwenherz in ſeinem 
ufen, fo hat er auch 
frappante Aehnlichkeit mit dem König der Walder; 
fein Teint ift braun, feine Stirn von tiefen Runzeln 
durchfurcht; er hat hervorſpringende Backenknochen, 
raue, faſt runde, ein wenig geröthere Augen; ſeine 
ei der Geburt platt gedrückte aſe bildet breite 
Naſenlöcher, und feine ſehr ſtarke Kinnlade endigt 
ſich durch ein viereckiges Kinn; dem Herzen wie der 
Geſtalt nach ein Loͤwe, das iſt das Bild von Canaris. 
Er geht beftändig ganz einfach gekleider, am Bord 
feines Schiffes fieht man ihn häufig baarfüßig; ent 
kleiden mag er ſich nie, ſelbſt zur Nacht und auf dem 
Lande dient ihm eine Matte zum Bette, Jetzt mag 
er gegen 35 Jahre zählen; er iſt von mittlerer Große; 
auf Kraft und Gefundheit deutet fein ganzer Koͤrper⸗ 
bau; feine Arme find die eines Athleten, feine Hand, 
fie hat Seio und Ipſara geraͤcht. „Wie gluͤcklich 
biſt du, fagte er eines Tages zu einem Fraͤnkiſchen 
Offizier, der ihn kannte; dürfte ich mich doch gleich 
dir, Mann gegen Mann, mit einem Türken meſſen““ —. 
„Aber Capitain, was du gethan haſt k.. -e, ah! 
unterbrach ihn Canaris „das it auch etwas Rechtes, 
mit einem Brander ein Schiff anzuzünden! Zu Pfer⸗ 
de mit einem guten Säbel, Auge in Auge, wuͤnſchte 
ich mit einem Türken zu kämpfen.“ — Die Gain 
dieſes ſchlichten Helden iſt feiner wuͤrdig. Der Ka⸗ 
pitain Elotz, von der Engkliſchen Marine, ſtattete ihr 
in ihrem Haufe einen Beſuch ab, und fand fie ber 
fchäftigt, Patronen zu fuͤllen. — „Du haft einen bra⸗ 
ven Mann zum Gatten!“ fagte der Commodore zu 
n ich ihn ſonſt auch genommen? erwie⸗ 
Privatberichte aus Trieſt vom roten Juni (in der 
Allg. Zeitung) melden Folgendes: Aus Tlaranza auf 
Morea nahe bei Navarin iſt ein Schiff hier einge⸗ 
laufen, welches Briefe aus dieſer Gegend bis dem 
aten Juni bringt, Nach denfelben war der größte 
Theil der Feſtung Modon bei der bekannten Kata⸗ 
ſtrophe am ızten Mal, durch die im Pulvermagazine 
80 Erpfofion, in die Luft geſprengt worden. 
obald die Einwohner den Brand der Schiffe und 
das Annaͤhern des heldenmuͤlhigen Miauli gewährten, 
flüchtete ſich Alles landeinwärts; der Paſcha von Mor 
don und die vornehmſten Türken ſuchten Coron zu 
gewinnen, wurden aber unterwegs von den Mainot⸗ 
ken aufgefangen. Modon ist als ein gänzlich zerſtar⸗ 
ter Platz zu betrachten. Schon am sten Mat, bei 
dem erſten Verſuche Miauli's nach Modon einzudrin⸗ 
gen, war der Piemonteſiſche Fluͤchtling Santa Rosa (2 
geblieben, und ſeit dieſem Tage halte ſich ein pam⸗ 


den Geſichtszuͤgen nach eine 


U 


ſcher Schrecken der Egyptier bemaͤchtigt, fo daß bei 
185 Helga am raten Mai die ſchrecklichſte Ber; 
wirrung herrſchte. Ibrahim Paſcha befindet ſich 
jetzt in Coron. N 
ze: n Italieniſchen Blättern lieſt man folgende Nach⸗ 
A Ein Schreiben aus Corfu beftdtigt die Ein⸗ 
nahme von Navarin durch die Türken mittelft Kapi⸗ 
tulation mit dem Beiſatze, daß die Griechiſche Flolte 
in den Gewaͤſſern von Cerigo fünf Türkiſche Krieges 
ſchiße verbrannte. — Keſchid⸗Paſcha machte zwei 
wüthende Angriffe. auf Miſſolunghi, wurde aber, mit 
Neßen Verluſte von beiden Setzen, zurüdgetrieben, 
Die Tuͤrkiſch-Egoptiſche Armee wachſt taglich an, 
man ſieht entſcheidenden Ereigniſſen entgegen. — 
Die proviſoriſche Griechiſche Regierung hat den Prä⸗ 
ſidenten des vollziehenden Rathes, Conduxriottis, zum 
Oberbefehlshaber aller Armee⸗Corps im Peloponnes 
mit der Befugniß ernannt, hinſichtlich jener Corps 
und der vor dem Meerbuſen von Corinth kreuzenden 
Diviſion die ganze Gewalt des vollziehenden 2 — 
ausüben zu dürfen. Dagegen verbindet ſich die Re⸗ 
gierung, die zum Sold und Unterhalt feiner Land; 
und Seemacht erforderlichen Geldſummen zu liefern. 
Sollte die Staats⸗Kaſſe hiezu nicht hinreichen, fo darf 
Conduriotti auf ihre Rechnung Gelder aufleihen. — 
Als nach dem letzten Seetreffen die geſchlagene feind⸗ 
liche Flotte die Flucht gegen Modon und Coron nahm, 
wurde fie bei den Weisheits Inſeln von einer dort 
ſtationirten Griechiſchen Flotiſſe von 10 Schiffen an 
gefallen, zerſtreut und von den Griechiſchen Schiffen 
verfolgt. 8 
2 Hydra, vom 10, Mai. 

Aus Maraſthoniſi im Golf von Colokythia meldet 
man unterm zien d.: Die mit Mundbeduͤrfniſſen fuͤr 
die Egypter beladene Spaniſche Goelette, welche die 
Capitains Raphael und Tzoupa in den Candiotiſchen 
Gewäſſern nahmen, iſt an das Griechiſche Marines 
Miniſterium geſchickt worden. — Geſtern begegneten 
die Capitaine Tzaka und Theodofius Botaſis, auf ihr 
rer Rückkehr von Neocaſtro, einer Brigg unter Ruſſi⸗ 
cher Flagge, die auf Coron zuſteuerke. Auf den 
erſten Anruf der Griechen antwortete fie mit Kano⸗ 
nenſchuͤſſen und eilte nach Coron. Spater erfuhr 
man, daß dieſes Schiff 200 Tuͤrken am Bord gehabt 
bat, 7 * 5 


Vermiſchte Nachrichten. a 

Samuel Pepys, Admiralitäts Sekretair unter KR 
nig Carl II. von England Cer ſtarb A. 1703), er 
gabe in feinen jo eben in London erſchienenen Denk 
würdigkeiten, daß er am rıten September 1661 den 
Dr. Williams beſucht und bei demſelben einen Hund 

eſehen habe, der alle Katzen welche den Tauben des 
ere nachſtellten, toͤdtete und beerdigte. In dem 
ketztern Geſchaͤft war der Hund ſo gewiſſenhaft, daß 
wenn das Ende vom Schwanz noch aus der Erde 
herverkuckte, er die Katze wieder ausſcharrte und das 
Loch tiefer machte. Der ruͤſtige Hund hatte bereits 
über 100 Katzen erlegt. Eee 

In et (Olandien) ward neulich ein 18 Fuß 
langes Crecodil erlegt, das lange Zeit ein Schrecken 
der Umgegend geweſen war; . 
Bauche die Glieder einer Frau, einen Hund, eine 
Kate, mehrere Stucke von einem Hammel und ver⸗ 
ſchiedene Ringe und weibliche Zierrathen. 


i 1 — 
man fand in ſeinem Die Wichtigkeit der Benennn 


\ 


Wollin, im Sommer 1825. 
Unſere Inſel iſt fo reich an Naturſchänhelten, ver, 
eint in ihrem Umfange ſo manches wahrhaft roman⸗ 
tiſche Plaͤgchen — ich, erwähne hier blos der Mobratzer 
Berge, des Petersbergs und der übrigen Berge bei 
Lebbin, der ſchweizeriſchen Lage der Dörfer Stengo, 
Vietzig und Berkenhaus —; aber gewiß iſt es: keines 
bietet mehr Reize dar, als die 2 Meilen nordwärts 
von hier an der Oſtſeeküſte gelegenen Kahlberge 
und der, eine kleine halbe Pojtmeile von jenen ent⸗ 
fernte, ſogenannte Gauſansberg ) (Adierberg). — 
Möge daher kein Naturfreund bei einem Befſuche 
unferer Inſel meinen freundlichen Wink unbeachtet 
laſfen, kein Badegaſt auf ſeiner Reiſe von, oder nach 
Swinemuͤnde den kleinen Umweg einer Poſtmeile 
ſcheuen, um bei heiterer Witterung auch auf dieſen 
ſchönſten Pankten unſeres Eilandes zu verweilen! 

Zuerſt die Kahlberge. — Schon in der Entfernung 
ladet ihr freundliches Anſehen den Wanderer ein, 
ihre Höhen za erſteigen. Doch das Gemaͤlde, was 
hier vor ſeinen Blicken in zauberiſcher Mannigfaltig⸗ 
keit ſich ausbreitet — in Weſten die Warnower Haide 
mit nicht unbedeutenden Hügeln; in Nordweſten Uſe⸗ 
doms Kuͤſten und am Horizont ein Theil Rügens; 
in Norden und Nordoſten Wollins Seeufer, der Strand 
nach Colberg zu und dann die offene Oſtſee, dem Auge 
in unermeßlicher Ferne ſich verlierend; in Oſten der 
Coprower und Chinnower See, der Camminer Bod⸗ 
den, die Dievenow, Cammin und die Gegend nach 
Treptow a. d. Rega; in Suͤdoſt und Süden die Städte 
Greiffenberg und Guͤlzow, die ſchoͤne Walderhoͤhung 
(der e Stepenitz, die Einfahrt zur Oder, 
die Inſel und Stadt Wollin und die Binnengewaͤſſer 
und in Sͤdweſt, über die Mokratzer Berge Bin dus 
ganze Haff bis an's jenfeitige Ufer — läßt jede Schil⸗ 
derung weit hinter ſich zurück! : 

Wenn nun diejer Standpunkt — auf vaterlaͤndiſchem 
Boden und ſo ganz in unſerer Naͤhe — ſo viel Schoͤ⸗ 
nes zu zeigen vermag; wenn weit und breit keine 
Gegend Pommerns im Beſitz eines ſo herrlichen Pa⸗ 
noramas tft; ſollte man durch oͤffentliche, freundliche 
und nicht darauf aufmerkſam zu machen 
uchen? 1 
Was von den Kahlbergen geſagt iſt, gilt auch von 
dem Gaufaneberge. Auf der Hälfte des dorthin fuͤh⸗ 
renden, ſehr intereſſanten Weges findet man den mit 
Wald umgebenen fogenannten Jordan — in grauer 
Vorzeit ein Schlupfwinkel und Norhhafen der Juli⸗ 
ner — und in deſſen Mitte eine hoͤchſt anmuthige der 
ſel. Die Muͤndung dieſes Jordans hat im Laufe der 
Zeit der Seeſand verfhüttet, aber ihre Spur iſt noch 
deutlich bemerkbar. Auch iſt hier, nah am Strande, 
eine Heringspackerei; und gewiß wird der anziehende 
Reiz dieſer Gegend den unter den ſchoͤnſten Buchen 


im Angeſicht des Meeres Luſtwandelnden einige Stuns 


den hindurch angenehm an ſie jeiein, o wer⸗ 
den ihn auch die heiterſten Umgebungen bis auf den 
Gipfel des Berges geleiten. Hat man nun dieſen 
erreicht, ſo ſchwelgt das Auge wieder im Genuß 
tauſend 15 Schönheiten. Durch die Lage 
des Berges begünftigt, tritt aber neues Leben, neuer 


dieſes Berges möchten wir 
bezweifeln, denn uns iſt derſelbe mit dem Namen Joſuas⸗ 
berg bezeichnet worden und in Engelhardts Karte von Von 
mern heißt er Goſagren Berg. d. J. 


Reiz in die Bilder; denn hier, hart am Strande, bier 
tet ſich zugleich der Anblick des regen Treibens auf 
dem Meere näher dar und jedes zum Swinemünder 
Hafen heran- oder von demſelben abſegelnde Schiff 
Tann deutlich geſehen werden. f 
Vor einem Jahre beſuchte ein Freund mit mir 
diefe Berge, und er, ein Zeuge aller ihrer Schoͤnhei⸗ 
ten, hat es verſucht, den tiefen Eindruck, den fie in 
ihm zuruͤckgelaſſen, in nachfolgenden Verſen auszu⸗ 
ſprechen. Johann Friedrich v. Conradt. 


Die Kahlenberge auf der Infel Wollin. 
Von G. . d 


Was iſt's, das hier im fluͤcht gen Pruͤfungsleben 
Die Erde uns zum Pgradieſe ſchafft, 
Das uns beſeelt mit Frohſiun, Muth und Kraft, 
Was kann dem Geiſte laut're Freuden geben? 
Nichts fonſt, als Schönheit der Natur; 
Denn fie enthuͤllt der Gottheit Spur! 


Oft fucht der Erdenſohn in andern Zonen, 
Was ihm ganz nah in ſeiner Heimath liegt, 
An Reiz und Pracht das Ferne weit beſiegt; 
Gelauſcht wahnt er: wo fremde Völker wohnen 
Mehr aufzufinden, als fein Land 
Ihm ſpendete mit milder Hand. 


n diefem Wahn und Irrthum ganz befan 
Neun er des Vaterlandes Schate 0 75 er 
Und nur das Fremde hat für ihn Gewicht; 
Dahin treibt ihn ein ſehnliches Verlangen. 

Er denkt ſich dort ein Zauberland, 
Sein eig'nes iſt ihm unbekannt! 


So wohnt noch Mancher in den ſchoͤnen Gauen, 
Gelegen an der Diev'now reichem Strand, 
Der nie noch auf den Kahlenbergen ſtand, 
Um die Natur in einem Schmuck zu ſchauen, 
Der jedes Edlen Herz entzückt, 
Wenn er umher von ihnen blickt! 


Der Dichter hat dies fälle Gluck genoſſen, 
Als er vor einem Jahr, an Freundes Hand, 
Auf den Wollinſchen Alpen ſich befand, 

Des reinſten Himmels Lüfte ihn umfloſſen, 
Und plotzlich, wie durch Zauberſchlag, 
Die weite Gegend um ihn lag. N 


Sechs Berge ſind's, die jenen Namen fuͤhren. 
got jeden ziert ein dunkler Buchenwald, 
nd ladet ein zum ſtillen Aufenthalt 
In ſeinen kühlen, ſchattigen Revieren; 
Er mahnt den Wand 'rer ſtill zu ſtehn 
Und uͤberall ſich umzuſehn. 


Der dritte iſt der König unter allen; 
Von ſeinem Gipfel ſchaut man um ihn her 
Ein weites Land, das blaue offne Meer. 
Und hat die Ausſicht früher ſchon gefallen, 
So überfteigt fie hier an Pracht 
Das Kuͤhnſte, was man ſich gedacht. 


Hier Öffnet ſich des Wand'rers Spaͤherblicken 
Ein weit Gebiet der himmliſchen Natur, 
Das Auge ſchaut auf Seen, Wald und Flur, 
Und ſchweift umher im wonnigſten Entzuͤcken ; 
Der Seher ſteht erſtaunt, und freut £ 


Sich aller dieſer Herrlichkeit! 


billigen Bedingungen in Pen 


Er weilt und blickt hinunter nach dem Strande 
Des balt'ſchen Meers. Ein hoher Fichtenwald, 
Wohl ein'ge Hunderte von Jahren alt, 

Erhebt ſich ſtolz im tiefen Uferſande; 
Dem Auge ſchemet er ganz klein 
Und niedriges Geſtruͤpp zu ſein. : 


Sechshundert Fuß hoch über 'm Meeresfpieat 
Liegt unter ihm das Juſelland Wollin, 

Die Dievenow, der Bodden von Cammin, 

Und weicher ſchimmern Rügens Krefdehuͤgel; 
Die fernſten Segel in der See 

Entdeckt er leicht auf dieſer Hoh“. 


Den Blick gewandt vom baltifchen Geſtade 
Erſcheint das Haff, wohin 525 von Wollin 
Im regen Lauf die Fiſcherboͤte zienz 
Der Schauer ſieht der ganzen Inſel Pfade; 
Und kleine Seen hie und da, 

Die zeigen ſich fo fern, als nah. 


Noch ſichtbar find in deutlichen Geſtalten 
Treptow und Greiffenberg, Gülzow, Cammin, 
Auch Colbergs Küiten, Wedom, Stettin. 

Dies Panorama läßt leicht dafür halten, 
Man ſei hier in ein Seenland 
Durch einen Zauber hingebannt. N 


Noch in Entfernung einer halben Stunde 
on dieſem Standpunkt liegt am Meeresſtrand 
Ein ſteiler Berg, der Gauſansberg genannt, 
Von allen Höhen in der ganzen Runde 
Iſt keine, die das Auge mehr entzuͤckt, 
Das forſchend uͤber's weite Meer hinblickt⸗ 


Des Dichters Herz ſchlaͤgt ſchneller bei'm Gedanken⸗ 
Die ſchoͤn bekraͤnzten Berge bald zu fehn, = 
Und an des Freundes Hand hinauf zu gehn. — 
Nur matt iſt fein Geſang — im Alter wanken 
Die Kräfte ſchon — und bald verbluͤht 
Das Leben, das ſo ſchnell enfflieht. 


\ Todesfall 
Heute Nachmittag entriß mir ein Nervenſieber meine 
innigſt geliebte Frau, nachdem fie vor kurzem ihre Nie⸗ 
derkunft gluͤcklich uberſtanden hatte. Auch ohne Bei⸗ 
leidsbezeugungen bin ich von der Theilnahme meiner 
Freunde und Bekannten an dieſem mich betroffenen Un⸗ 
gluͤcke überzengt. Stettin den zten July 1828. 
Der Zufigrarh Touſſaint. 

Anzeige für Eltern und Vormünder. 

Auf einem Landguthe unwelt Stargard und Stettin 
wuͤnſcht man, um den Zweck der Erziehung in moralis 
ſcher und wiſſenſchaftiicher Hinſicht durch gegenſeitige 
Aufmunterung und geſellige Erbeirerumg glücklicher zu 
erreichen, einen oder zwei mohigeſittete Knaben unter 

n on zu nehmen. Das När 
bere bierüder weiſet in Berlig die Hauder und Spener⸗ 
ſche Zeitungs⸗Expedition, in Stettin die dortige Zeitungs⸗ 
3 und in Stargard der Buchhändler Herz 

n . 8 
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Außer Piluger, Saidſchuͤtzer, Eger, Marienbader 
Kreutz-, habe ich auch noch jetzt Ober⸗Salz⸗, Geilnguer 
und Selter⸗Brunnen erhalten. Bord, 
— — H— 


Von dem ruͤhmlichſt bekannten Blumiſten Herrn Kre⸗ 
lege in Haarlem erhalten wir im September d. J. eine 
Partei der aus geſuchteſten Blumen; wiebeln in Com miſ⸗ 
fion, für deren Achte Qualität und Schönheit garantirt 
wird, und wovon ſchon letzt die gedruckten Verzeichniſſe 
auf unferm Comptoir, ‚große Domſtraße No. 671, lu 
haben find, auch vorlaͤufige Beſtellungen angenommen 
werden. Stettin den sten July 1825. a 
f Herberg & Hennig. 


Comptoir und Tabacks, Fabri, Gefchäft haben 
Unſer Comp No. ums der Baumſtraße 


wir vom Krautmarkt J . 5 
No. 999 verlegt, und edunen daſelbſt mit allen gangbaren 


Sorten . 808 inn den eier in beſtet Güte aufs 
e tettin den 2. 1825. nn 
warten B. Germann & Comp. 


e 1 eb ER iu Lillie t 

n einer hieſigen Handlung wird ein Lehrling, mit 

den erforderlichen Schulkennkniſſen verſehen, verlangt. 

Die Zeitungs⸗Expedition wird nahere Auskunft ertheilen. 
——ðrðv m 


n junger Menſch, mit den gehörigen Schulkennt⸗ 
sifen ausgerüfet, kann ſogleich auf einem hiefigen Coinds 
toir als Lebrling placitt werden; wo? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. er 


Ein mit den nörhigen Schulkenntniſſen werfehener jun. 
ger Menſch wird zur Erlernung der Brenn⸗ und Dekils 
Tireren, nebſt Ladengeſchaͤft in einer nicht unbedeutenden 
Provilzlalladt gefucht. Näbere Nachricht Langebrück⸗ 


ſtraße No. 78 


e ſ u ch. 
g F S ee 
zum kſten Oetober beim Asehe für en paffendes 
gelb e c dere 
Julg 1323. — 
In den ee ** . — Abl, May und 
ung d. J., baben die ſchwerſten Backwaaren geliefert 


12 Schiffmann Neuetief, 


1) Semmel: 5 
dle Bäckermeiſter Laage f 
Gelbke, Noppen, Ehrhardt Pinnow, Seyden, 


lichen Kenntriß gebracht t 1 
nige, auf dle Entdeckung diefes Diebſtahls führende, 
Spuren, der hleſigen Polizey⸗Behoͤrde anzuzeigen. Stet⸗ 


Sautz 0 Holz Frauenſtraße, S aler Roten 
thal und Pe A uſtroße, Schüler, Roſen⸗ 


2) Fein Brod: 
die Bäder Hautz, Schiffmann Roßmarkt, und 
Gelbke. ; 


3) Mittel Brod: 
Schiffmann am Roßmarkt, und Meyer. 
Die leichteſten Bockwaaren wurden gefunden 
1) Semmel: 
Holz Moͤnchenſtraße, Golz, Schäfer, Scheibert, 
Holz Frauenstraße, Regen und Richter. 
2) Fein Brod: 
Schulz, Lentz, Sarenberg und Roſenthal. 
3) Mittelbred: { 
bei den Bäckermeiſtern Ide, Seiſe, Schulz, Zaus 
jun. und Duſſe. 


Das Hausmannsbrod wurde überall verhältniß mäßig zu 
leicht ausgebacken ‚gefunden. Stettin den ıflen Jul 
1825. Koͤuigl. Polizey⸗ Director, 

a Stolle. 
Bekanntmachung. 
u am ıflen July e. eine roth lederne Brleftaſche, 

* v 

2) ein Schreiben des Herrn Landraths von Schwerin 
cl. U. Liegnitz Im July 1817, uber die Anſtell ung 
des Beſtohlenen im Aten ſchleſiſchen Landweht⸗ 
Regiment, 3 

3) deſſen Entlaſſungsſchein als freiwilliger Jäger, 

3) das Zeug viß für die Medaille pro 1813/14, 

e e ee 

5) vier Areſte der Handlungshaͤuſer W. Gr, 
Comp. in Berlin und P. A. Feye in Reeg = 

6) weg Atteſte ausgeſtellt von J. B. Claude in Berlin, 

7) mehrere Briefe, Geld⸗Quittungen und dergleichen 


befindlich geweſen, mittelſt eines Nachſchluͤtels, aus einem 


Dies wird hiemit zur oͤffent⸗ 


Koffer entwendet worden. D 
mit der Aufforderung, etwa⸗ 


tin den aten July 1825, 
; aten Julg Königl. Volisey + Director, 
Stolle. 


Betanunt machung. 


Es ſoll der Transport von circa 12,600 Stuck Kom⸗ 
misbrodte a 6 Pfd. und circa go Schock Stroh aus dem 
hieſigen Magazin nach Damm, zur Verpflegung der Koͤ⸗ 
nigl. aten Artillerie: Brigade während des Monats Au⸗ 
gust e., an den Mindeſtferdernden in Entreprife übers 
laſſen werden und iſt dieſerhalb ein Liettationstermin 
auf den 1zten d. M. Vormittags 9 Uhr, in dem Ges 
ſchaͤfts Bureau des unte zeichneten Amts angesetzt, wozu 
Uaternehmungsluſtige mit dem Beme ken eingeladen wer⸗ 
den, daß die näheren Bedingungen ın der Iwiſchen eit 
von des Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Stettin den ten July 1823. 

Koͤnigl. Provlant- und Fourageamt. 


(Siebel eine Beilage.) 


Beilage zu No. 54. der Kdnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 8. Julius 


Aufforderung f 

Auf Anhalten der verordneten Vormünder der Kinder 
des veiſtorlenen von der Debe auf Oehe und des Con⸗ 
ſervators Schilling, Namens. feiner Ehegattin, gebohr⸗ 
nen Friederike v. d. Oehe, werden alle Diejenigen, welche 
an der ihren Pflegebefehlnen und der Ebegattin des Letz⸗ 
tern angefallenen Ve'leſſenſchaft des in Bergen verſtor, 
benen Andreas Friedrich Melchior von der Oehe aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Forde ungen und An⸗ 
sprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche 
am azſten Juny, oder azſien July, oder zcſten Auan 
d J., Mogens 10 Ubr, vor dem Königlichen Hofge⸗ 
richte hieſelbſt gehoͤrig anzugeben und zu beſcheinigen, 
im widrigen ſie demtt nicht weiter gehört, ſondern durch 
die am ısten September d. J. zu erlaff.nde Präcluſto⸗ 
Erkenntniß für immer damit werden adgemiefen werden. 
Datum Greifswald den 14. May 182 


} 825. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 


Saus verkauf. : 
Auf den Antrag der Elben iſt zum Verkauf des in 
der Louiſenſtraße unter No. 735 belegenen, den Erben 
der Wittwe des Kaufmanns Potter zugehorigen Hauſes 
mit Zubehör, welches zu 10420 Rtblr. abgeſchaͤtzt und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
Laſten und Reparoturkoſten, auf 1269 Rthle. ao Sgr. 
ausgemittelt worden iſt, ein neuer Bietungstermin, im 
Dege der freywilligen Subhaſtation, auf den ıöten Au⸗ 
gust d. J., Vormittags um 10 uhr, im biefigen Stadt- 
gericht vor dem Herrn Juſtitrath Jobſt angeſetzt worden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin den aaſten 

Juny 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


u vermiethen außerhalb 8 5 
as vor Pölitz fub No. 128 belegene, ehemals den 
Sdeneſſerſcher Erben zugebörig geweſene Wohnhaus 
nebſt einem dabey dbelegenen kleinen Hauſe, einer 
Scheune, einem Stall, einem Baumaarten, einer Wieſe, 
einem Kamp Landes und einem daran ſtoßenden Baum⸗ 
garten und Wieſenfleck, fol auf ein Jahr und zwar von 
Michaelis 1825 bis dahin 1826 durch den Herrn Juſtiz⸗ 
rath Brüggemann an Ort und Stelle im Termine den 
kiten Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr, in Politz 
era an den Metſtbietenden vermiethet werden. 

‚tettin den 17. Juny 1825. 

ne Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction. 

Drei Schock birkene Lelterbaͤume und 4 Schock eſchene 
Keuffes Stangen, ſollen den gten Jul c., Nachmittag 
3 Uhr, auf dem Rathsholfbofe verkauft werden, wohin 
Rauflufiige eingeladen werden. Stettin den 27. Suny 
1825. Die Oeconomie Deputation. 

Friderici. 


Bekanntmachung. 

150 Schachtruthen gute Pflaſterſteine, werden bis 
zum October d. J. anbero iu liefern, verlangt. Die 
Herrn Lieferanten werden ihre Offerte zur 1 obe an 
den Stadtrath Zrideriei abgeben, und die Probeſteine 


18 2 5. 


beim Stadtbaumelſter Rottenberg in Augenſchein nehmen. 
Stettin den 27. Juny 1825. 4 
Die Oeconomie⸗Deputatien. Sriderici. 
Ediktal⸗ Citation. 

Auf desfallſigen Antrag der Verwalter Chriſtian Horn⸗ 
ſchen Erben zu Damerkow, wird deren Schweſter Jo⸗ 
banne Gottliede Horn, auch Louſſe Horn genannt, welche 
am asſten Mart 1781 ju Damerkow, Stolpſchen Kreis 
ſes geboren, in Ihrer Jugend in Danzig gedient, von 
dort aus ihre Verwandten nur einmal beſucht und ſpg ter 
an dieſelben nur einmal geſchrieben, ſich daſelbſt mit 
einem, dem Namen nach unbekannten Schiffer verheira⸗ 
thet und ein Kind gezeugt haben ſoll; seit 45 Jahren 
aber, von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben hat, hierdurch dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, 
daß ſich dieſelbe, oder ihre etwanigen unbekannten Leibes⸗ 
Erben innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens in dem Sdie⸗ 
tal Termine den ıften Februar 1826 bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte, perſöͤnlich oder durch einen, dazu mit 
Vollmacht verſehenen Mandatarium oder auch nur ſchrift⸗ 
(ich zu melden und Nachricht von ſich und ihrem Aufents 
halte zu geben verpflichtet, widrigenfalls dieſeltze für todt 
erklärt und ihr in 100 Nılr. beſtehendes Vermoͤgen ihren 
naͤchſten bekannten Erben iugeſprochen werden wird. 
Lauenburg den 18ten März 1825. 

Das Patrimonialgericht zu Damerkow. 
Homann. u 


Verkauf von Grundſtuͤcken ꝛc. 

Im Wege der notbwendigen Subhaftation, ſoll der a 
Warſin belegene, dem Bauer Ehlert zugehorige eigens 
thuͤmliche Bauerhof, aus 1 Wohnhauſe, Scheune und 
Stall, 40 M. M. 84 R. Acker, 19 M. M. 191 ◻A. 
Wieſen, 1 M. M. Gartenland und 26 M. M. 90 R. 
Koppeln beſtehend, und bei der gerichtlichen Abſchätzung, 
nach dem Taxations- Jnſtrument vom 2zſten d. M. auf 
1529 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdlget, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hiezu haben wir die 
Bietungstermine auf den sten Juny und sten July e., 
jedesmal des Vormittags um zo Udr, in der Wohnung 
des Endes verzeichneten Gerichts halters hieſelbſt, am 
sten Auguſt e. aber, als den letzten veremtoriſchen Ters 
min, in der Gerichtsftube zu Vogelſang, gleichfalls 
Vormittags 10 Uhr, angeſetzt. Alle, welche 


dieſen 
Bauerhof zu kaufen willens, und dazu vermögend finds 


werden zu dieſen Terminen und befonders zu dem letzten 


daß auf die nach demſelben etwa 
noch einkommenden Gebote, nicht weiter geachtet, ſon⸗ 
dern nach erfolgter Erklärung der Intereſſenten, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbletenden, infofern nicht beſondere 
rechtliche umſtaͤnde ein anderes nothwendig machen dürfe 
ten, ertheilet werden wird. Die Taxe kann hleſelbſk 
eingeſehen und werden die Verkauſsbedingungen in dem 
— 1 gemacht werden. Ueckermuͤnde den 
27 pril 1825. 
9. Enkevortſches Patrimonlalgericht über 
Vogelſang und Warſin. 

Dickmann. 


dergeſtalt vorgeladen, 


. gäufervertauh ,:) 
Das halbe Wohnhaus des Maureigefellen Friedrich zu 
Pritter und ein dazu geböriger Garten von 470 [INutben, 
fell om ayſten Auguſt d. J. hieſeloſt im Stadigelicht 
nolbwendiger Subhaſtatlon berkauft weden; dat Grund; 
ſtück i zu a72 Rtölr. abgeſchaͤtzt. Swinemünde den 
aten Junh 185, Königl. Preuß. Stadtgeiicht. 
Das in der Kirchenſtraße ſob No 243 belegene Wobn⸗ 
Haus des Schuhmachers Burgatzcky fol auf den Antrag 
eines eingetragenen Gläubigers, in Termino den zoſten 
Auguß dieſes Jahres verkauft werden. Die Taxe deſſel⸗ 
Pf. Swinemünde 


ben beträgt 47. Rthlr. 26 Sgr. 11 
den 7ten Jund 1825. vi 
a Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 3 
Der Muͤhlenmeiſſer Carl Ferdinaud Ehrich hiefelbf 
und deſſen Braut, Crroliue Eliſabeth Schönfeld, haben 
durch den unterm icten May d. J. errichteten gericht⸗ 
lichen Vertrag die nach hieſigen ſtatutariſchen Rechten 
unter Sbeleuten ſtattfindende Gütergemeinſchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen, welches nach der Vorſchrift dis 8 422 
Dit. 1 Theil I. des Allgemeinen Landrechts hiemit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. Pyritz den zten Jun 18a 5. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 Aufforderung. 
In Folge erhaltenen Auftrags bin ich mit der Rean⸗ 
Urüng der gutsherrlichen und, bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
und der Gemeinheits⸗Aufhebung in den Gütern Netzen A 
und. B. — wovon das erſtete 208 von Manteuffeln, das 
letztere ein von Glaſenappen Leyn iſt — bis zum Ab: 
ſehluß vorgeſchritten und fordere alle diejenigen, welche 
dabey ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſoadere 
die rein. Lebns⸗Agnaten, hiemit auf, in dem zur Abgabe 
ihrer Erklärung: 0 
ob ſie gegen die au sgefuͤhrte Regulixung und Ge⸗ 
meinheitstheilung Erinnerungen anzubringen haben 
1 Bee bey den fernern Verdandlungen zugezogen ſeyn 
wollen, 7 2 1 
auf den zoßten July e, Vormittags 9 Uhr, blieſelpſt 
anſtedenden Termine zu erſcheinen; widrigenkalls fie mut 
keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 
Latzis bey Belaard, den sten Juny 1325. f 
3 Schmieden, DeconomieCommiffartus. . 


Zu verauctioniren anfferhalb Stettin. 
Das zur erbfehaftlichen Liguldationgmaſſe der hierſelbſt 

velſtorbenen Kaufmanns wittwe Scheibert gehörige Mo, 
diliarvermögen, beſtehend in Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Me⸗ 
wel, Meſſing, Blech und Elsen, Leinenzeug und Betten, 
Meublen und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, verſchlede⸗ 
nen Materialwaaten und Kupferſtichen, fell im Termin 
den loten Inlius d. J. und in den folgenden Tagen, 
jedesmal Morgens um 9 Uhr, bierſeloſt um Sterbehauſe, 
öffentlich an den Melſibietenden verauetionirt werden, 
welches wir den Kaufluſtigen bekannt machen. Gartz 
den 27. Juny 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 

2 —— 


1 1 0 con ; 
m arten July d. J. fru r, ſollen auf dem 
herrſchaftſichen Hofe re Potnende Sachen, als: 
2 Pferde, 2 Kühe, 2 Starken, ein Wagen mit Zubehör, 
1 Pflug, a Eggen, 15 Scheffel Roggen, 37 Scheffel Ha⸗ 


* 


fer, 72 Sch l Kartoffeln, nebſt Perdegeſch'rr und der⸗ 
gleichen, oͤfentlich au den Meiſthietenden gegen gleich 
daare Bezahlung in Courant verkauft werben, wozu 


in. Keufliebhaber hiermit eingeladen werden. Naogard den 


zoften Juny 1825. z 5 
Das Patrimonialgericht ven Raden. 
Edictal Citation. 
Ueber den Nachlaß der bierſelbſt verſtorbenen Kauf⸗ 
maunswittwe Scheibert, Johanne Loatſe gebornen Por 
ten, iſt der eröſchaftliche Lig aidationsvrozeß eröffnet. und 
zut Anmeldung der Aniv üche ſämmlicher dekanater und 
unbekannter Glaͤu iger derſelbee, ein Termin auf den 
oten September d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt 
worden. Sie werden daher vorgeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine perſönlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte im 
hieſigen Stadtgerichte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und deren Richtigkeit, durch Vorleguns der 
darüber ſorechenden Urkunden, oder auf andere Art, ger 
hoͤrig nachzeweiſen. Die Ansbleibenden werden ihrer 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen an dasjenige verwirſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich zen Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben mögre. Gactz den 27. Jung 1825. 
Koͤnigl. Preuß. ‚Stadsaericht. 
— ———ñ—U6Ü6; ä —ů— — — 
Zu verkaufen in Stettin. f 
Um meine Abreiſe u beichleunigen, verkaufe ich den 
Reit meiner Bettfedern und Daunen zu berabgeſetztes 
Preiſen. J. Hahn, Breiteſtraße No. 393. 


„ca gelb lafitr, , ment und 25 10 Federn 
ugender halber Wegen, ſteht zum Verkauf, weshal 
das Nähere Königsstraße No. 182 zu erfragen. N 


Zwey geſunde ſtarke hellbraune Wager pferde (Kusch, 
pferde) ſollen Veränderungshalbe Mittwoch den zoſten 
d. M., Mittags 12 Uhr, auf dem weißen Pacadeplatz 
meiſtbietend verkauft werden. Die Pferde find ꝛaͤglich 
große Dohmfiraße No 7e auf dem Hofe zu beſehen. 


— — ' — —— —¾ 
Gutes Braunroth in. Faͤſſein von einen Centner und 
klares Kienöht iſt billig zu haben, bey 

Auguſt Sotthilf Slantz. 

Weißen blanken Berger Ohran, bey 5 
S. F. Geotſobann, gr. Oderſtraße No. r. 

ae Da — — — — 1 
ette hollündiſche Vollheringe 18. Tonne 1 Kthlr. 

bis Tonne 2 Rthlre, bey 2 bir. 
J. J. Gadeweltz, Mittmochfrafe No. 1075. 


Raffinade, geltoſsenen Melis, fein, mittel und ord. Caffee, 
Caroliner Reis, Syrop, Casſia, Canehl, Cardamow, Macis- 
blumen, Macisnüffe, Nelken, Piment, Pfeffer, Thee, Por- 
totico in Rollen und gefchnittenen, Hanf-, Lein- und 
Rüböhl, Stangenzinp, Kuſten- und Holländ. Vollhering 
und befte grüne Seife offerice ich zu billigen Preiſen. 

J. H. Wichmann, Laſtadie No. 84. 


Meshina-Citronen bei Kiſten und Hunderi welke 
verkauft billig J. D. Raabe. 


Friſche Pommerſche Butter in halben Achteln 31 Gr. 
pr. Pfd., beſten Holländ. Hering in kleinen Gebinden, 
Jamaica, Rum 4 ı5 Athlr. excl. Gefäß, trockene Nelken, 
Engl. Naͤhnadeln a Paͤckel von 300 Siuͤck 20 Gr, Cout., 


| 
| 


nähere Auskunft darüber geben der 


graue Futter? und Sackleinewend, desgleichen Zwillig 
auch neue Säcke verſchiedener Ait, deo . 
7 C. Piper. 
Ich habe eine Sendung Boͤhmi cher geriſſener, und 
ungeriffenet weißer Perg ere e erhalten, 
die ich zu ſeyr billigen Brakfen verkauf. —, Auch find 
äußerft billige fertige nebe Besten und gute Oehlkechen, 
das Stück vou 4 dis 5 fd. 2 Sge, ven mir zu haben. 
David Salinger, große Laſtadie No, 195. 


Ein kupferner ſehr wenlg gebrauchter Dohrnuſcher 
Brenn Apparat it billig zu verkaufen; das Nähere 
pieräder beym Kupferichläger Heren Schön in Stettin. 


‚il aus verkauf. 

Sa ſich zu dem Haufe des verſtorbenen Herrn 
C. Meuel, Speicherſtraße No, 69 (a), mehrere Kauf“ 
liebhaber gemeldet haben, ſind die Erben geſonnen, 
ſolches in einem auf den ııten Juin Nachmittags um 
3 Ühr, in dieſem Haufe felbft angeſetzten Termine in 
verkaufen, und laden die Kouffuſtigen ein, ſich in dem 
gedachten Termine einzuftaden auch das Haus ſelbſt 
vorher zu beſichtigen und die Kaufbedinaungen bet ihnen 
einzuſehen. Mit dem Meistbietenden kann der Contrget 
ſogleich abgeſchloſſen werden. 5 i 


Zu veranctioniren in Stettin. 
Tabacks Auction. 

Es ſollen 4 Körbe Varinas Konaſter, vom Seewaſſer 
beſchädiat, für Rechnung der Aſſuradeurs im Termine 
den raten July d. J., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 
alten Packhoſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
baare Zahlung de' kauft werden, wozu wir die Kau flieb⸗ 
haber einladen. Stettin den 4. July 1825. 

tan König: Preuß. See⸗ und 


Am Montag den rıten Zuip e. Nachmien Hör, 
wird im Speicher des Hein Weidner, Spe erſtraße 


Mo. 49, durch den Mäckler Herrn Werner Auction 
uͤder eine Narthey Smirnſcher Nofinen abgehalten werden. 
5 Hoffmann & Daranden, 


„Donnerſtag den 1412 Julo e, und folgenden Togen, 
Nachmittags 2 Ühr, werde ich in der Pelzerſtraße No. 
65, unweit des Schloſſes, gegen gleich baare Jahlung 
verkaufen: an 7 
“een Silber, Kupfer, Meſſing, Leinenſeng, 
mehrere Stand Betten, Mendles aller Art, Klei⸗ 
dungsſtcken, Haus, und Küchenger nn, ſo wie auch 
Handwerkszeug für Uhrmacher und Goldarbeiter de, 


Reis ler, ar 
Koͤnigl. Auetions⸗ Commiſſarius. i 
— — 


Auction in Swinemuͤnde, 
Mittwoch den zoſten July, Vormittag 9 Ahr, uͤber 
verſchiedene Segel, Schiffsanker und ein ſchweres Tau; 
Maͤckler Herr 
C. G. Planried in Stettin und die Herren J. C. 
Scherenberg und C. W. Maſche in Swinemuͤnde. 
———— —  ) 


* 
„ Miethegeſuch. u. 

Wo moglich in der Oberſtadt, wird eln dee 
Quartier von 4 bis 5, Stuben, Stallung auf 4. Pferde, 
Bagengelaf, Keller und heller Küche, wenn nicht gleich, 


Handetsgericht⸗ 


doch ſpaͤteſtens zu Michael zu miethen geſucht und wird 

die hieſige Zeitunge⸗Exped. den Miether nachweiſen. 

x Zu vermiethen in Stettin. 25 
Eine Stude nach hinten heraus if in der großen 

Wollwederſtraße No. 580 lum ten Auguſt d. J. eder 

auch noch früber, billigſt zu vermieden. 168 


Ih dem Haufe Kubficafe No. 281 if zum uten 
October e. die zweite Etage, deſtehend aus 2 Stuben 
nach vorne heraus nebſt Alkoven, x Hinterſtube, 2 Kom⸗ 
mern, 1 helen Küche, Holzftal r gewölgten Pletug⸗ 
lienktuer und gemeinſchaftlichem Trockendoden, in ber⸗ 


miethen. 


Eine freundliche Stube 
iſt ſogleich zu vermiethen, 


nedſt Kammer und Meubeln 
am Berlinerthor No. 378—-— 


„Zum erſten Auguſt iſt ein freundliches Bauterresintmer | 
mt Menbein zu vermiethen, Möncheuſtraße No. 464. 


Mm 2 —— — 

Am rften October d. J it in der Kuhftraße No. 285 
die beſte Stage, deſtehend aus zwey bis drey Stuben ꝛc., 
zu vermiethen. 


Am grünen Paradertatz if eine Porterre-Wohnung, 
bestehend in diey Stuben, einem Alkoven, uͤche, Holz⸗ 
gelaß nebſt Boden und nötbigen falls auch Keller, zu Mir - 
chaelis d. J. an eine Dame oder Herten zu vermiethen. 


Das Nähere. in der Zeitungs⸗Erxpedttien. 5 


Zum ıfien Oetober iſt die zweite Etage am Heumarkt 
No. 26, bestehend in 4 Staben, Kammer, Küche, Keller 
und Holzgelaß, auch ein gemeinſchaftliches Waſchhaus, 
zu vermierhen, das Nähere am Holzbollwerk No. 1176. 


Ein Quartier in der dritten Etage, Zouifenfiraße No. 

739, beſtebend in 2 Stuben, Speifetanmer, heller Küche, 
nebſt Keller und Srockenboden, iſt zum ıften Oetober c. 
zu vermiethen. af Ei NET Tin 
Loufſenſtraße Ne. 750 iſt die zweite Etage, befichend 
in 3 geräumigen Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
und kann zu Michaelis bezogen werden. 0 


enen eee eee 
Die zweite Etage in meinem Hauſe, kleine Ritter⸗ 
pur Feen) 3 98 eee eee 
7 uche, Bodenegum, Keller und Holz la 
In Michtelis K. & zu vermlet en. 2 a: 1 
beleben den e ö dre Sue, Lene rn 
Ein Logie von idey bis drey Stuben, Kammer, Küche 
us Holzgelaß if zum ıflen October b., J. a 
bene dere Dreitefiraße, No. 28s: - F = + 2 zn 
In der Breitenfirafie No. 383 ißt die zweite und dritte 
Stage, jede aus 3 Studen, ab Pte un und 
Küche bekehend, nebſt Keller und voligelaß, zum alten 


September zu vermiethen 2 

Ip der, klauen Dahme Ne, 6 and u Mir, 
ae de ee See 
Deding hde fi im aufe e Min. Ina. 


. d ih 7 177 em 3 au N. * 755 1 
e uud Aa 
it iu ver then. N eie 


FEN N manche, 8. 


„ Ne 13} 


Jn der Fuhrſtraße No. 628 iſt ein Logis in der drit⸗ 
ten Etage zu Michaells dieſes Jahres zu vermiethen 
und beſteht aus 4 auch 5 Stuben, Küche, Keller und 
Bodenraum. . 


Schuhſtraße No. 359 iſt die Mittel Etage zum ıften 
October zu vermiethen. 


In dem Haufe ſub No. 651, am Schloß belegen, kann 
zu Michaelis d. J. die Unter⸗Stage, beitehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Küche, Speiſekammer, Keller, Kammern und Holz, 
gelaß, vermiethet werden. \ 


In dem Haufe, Fuhrſtraßen und Altboͤterberg⸗Ecke, 
if die untere Etage, beſſehend aus 4 Stuben, 1 Kam: 
mer, Alkoven, Küche, Speiſekammer, Keller und Holz⸗ 
gelaß, zu Michaelis zu vermiethen. . 

Am Heumarkt im Hauſe No. 867 iſt die ate und zte 
Etage, beſtehend Erſtere aus einem Saal, 4 Stuben, 
2 Kammern, Küche, und Letztere aus drey Stuben, 
nebſt Bodenraum, Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
imgleichen ein Waarenkeller, ſogleich unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu vermiethen. 


Eine kleine freundliche Wohnung parterre in der un, 
terſtadt, von 2 Stuben, einer Küche und Holzſtall, iſt zu 
Michaelis an eine einzelne anſtändige Wittwe zu vermie⸗ 
then. Auf Verlangen kann ſelbige auch früher beiogen 
werden. Wo? (igt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 
Stettin den sten Julius 1825. - 


Am neuen Markt No. 952 iſt eine Wohnung, beſſe⸗ 
nd aus 5 Stuben, 2 Kabinets, Speiſekammer, Küche, 
odenraum, 2 großen Kellern, und Holigelaß auf fünf 
Klaftern Holz, von jetzt an, aber zu Michaelis erſt be⸗ 


ziehbar, zu vermiethen. N 


— . ͤ öUä]i— —- — — — — 
In der Königstraße im Haufe No. 182 iſt die zwelte 
Etage, beſtehend aus 3 Studen, einem Cabinet, Kam: 


mern und Küche, nebſt Keller ꝛc., zum ıflen Detober 
zu vermiethen. 


Die zweite Etage eines in der beften Gegend der Stadt 
gelegenen Hauſes iſt zum rſten October zu vermiethen 
und das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Hüͤnerbeinerſtraße No. 1085 if in der dritten Eu 
ein Logis, aus 2 Vorderſtuden, einer Hinterſtube, eine 
großen hellen Kuͤche und Speiſekammer beſtehend, nebſt 
Keller und Bodenraum, zu Michaelis an eine lle Ra; 
milie zu vermiethen. 15 f 


— — — —¹üᷓꝛ—ũ — 
Zu Michaelis iſt in dem Haufe No, 35 am Zimmer⸗ 
latze, auf der Laſtadie, ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, 
eller Küche und Kammer, nebſt Keller und gemeinichafts 
chen Boden, zu vermlethen. ö 


— —ä— ͤ— — —— ͤ —ñ6.— 
Die Ober Etage meines Hauſes, beſtebend in 3 Stu / 
ben, Kammern, Kuͤche, Keller und Holigelaß, iſt vom 
aften Oktober d. J. ab, anderweitig za vermiethen. 
8 C. F. wilcke, Zimmerplag No. 87. 


Im Haufe große Oderſtraße No. 5 in der untern Etage, 
nach dem Hofe, ſind 2 Stuben, 1 Cabinet, 1 Küche 
und Holigelaß zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Die Unter, Mittel: und Oder⸗Etage meines Hauſes 
in der greßen Papenſſraße No. 314, von denen jede 
3 heitzbare zuſammenhaͤngende Stuben, eine helle Küche, 
Cabiget und Kammer enthalt, ſollen nebſt Holz⸗ und 
Gemuͤſekeller, kleinen Ställen und gemeinſchaftlichem 
Boden zum Trocknen der MWäfche im Ganzen, auch etar 
genweiſe, an einen tuhigen Mlether zu Michaelis ver⸗ 
miethet werden. Maurermeiſtet Tesniger, 
Wollweberſlraße No 571. 


— — — — 

Eine Stube nebſt Kammer iſt in der zweiten Etage im 
Hauſe No. rost, zwiſchen dem Neuen und Krautmarkt, 
zum iſten Oetober an einen einzelnen Herrn oder eine 
ſtille Familie zu vermiethen. 


Junkerſtraße No. 1107 if die zweite Etage nebſt Kel⸗ 
ler und Holigelaß, möthigenfals auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, zu Michaelis d. J. zu vermierhen. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Nahe bey der Stadt iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 
2 Kammern, Küche, Keller und Speiſekammer, ner 
gemeinſchaftlichem Waſchbauſe, einem Stalle, Heuboden 
und einer Wagen zemiſe ſogleich für eine billige Mietbe 
zu uͤberlaſſen. Die hieſige Zeitungs Expedition giebt 
bieruͤber nähere Nachricht. N 


Bekanntmachungen. 
Einige junge Mädchen, welche das Putzmachen eriers 
nen wollen, können ſogleich eintreten, bey 
2 Seinrich weiß. 


Mit verſchiedenen Sorten Viſitenkarten, Kupfern zu 
Stammbuͤchern mit Deviſen und Geburtstagswünſchen 
empfiehlt ſich zum billigſten Preiſe 2 


w. Thomas, Grapengteßerfir. No, 419 in Stettin. 


bim neuen boldndſcen Hering mit der Bol ehe 

! 85 €. 8. ee 
Altes geſchmiedetes Eiſen mi 
im Laden Mon 


rd fottwaͤhrend 
chenſtraße No. 1 


— —— — — — 
Einem geehtten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich vom ıften July ab, in meinem Haufe 
oben der Grapengteßerſtraße No. 12 wohne; und bitte, 
das mir ſeither geſchenkte Zutrauen auch ferner guͤtigſt 
zukommen zu laſſen. F. Puſt, Klempnermeiſter. 


Daß ich von heute ab in meinem Haufe, dem ſoge⸗ 
nannten Schweizerhofe, 0 No. 747 wohne, zeige 
ich meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden 
hiemit ergebenft an, und bitte dort um ihren Beſuch. 
Stettin den asſten Juny 1825. - 

Der Kleidermacher ©. E. Vayſer. 


Geldgeſu ch. 

2000 Rthlr. werden auf ein ſicheres Grundſtuͤck ges 
ſucht; von wem? wird die Zeltüngs Expedition fagen, 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

2000 Rihlr. Cour. ſollen ſogleich gegen binreichende 
Sicherheit auf einem hleſigen Srundſtück ausgeliehen 
werden, Nähere Nachricht ertheſſt die Zeſtungs Exped. 


